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Vorſtehende Entſcheidung gilt alf 2 wenn die Gefahr der
Einwilligung Elne entſerntere iſt Was gilt aber Falle daſs die
Gefahr der Einwilligung Eelne ganz naheliegende (Periculum Proximum)
wäre? In dieſem Falle Qre nach der ehre des heil fons
und der meiſten neueren Moraliſten auch die Anwendung der
außerordentlichen ittel des Widerſtandes eboten Dem gen  7
über rklärt Bernardi De recidivis t 0O4  10narII VOI II

250 253) daſs kein Unterſchied zu machen ſei zwiſchen ent
fernter und nächſter Gefahr und EL ſucht Aus den Iteren Moraliſten

beweiſen daſs elnne außerordentliche Widerſtandsleiſtung niemals
ſtreng geboten ſei ſelbſt bei ſehr naheliegender Gefahr der Ein⸗
willigung; denn C Oft leichter Eelne ſehr ſtarke erſuchung zu
überwinden als außerordentliche Widerſtandsmitte anzu  —
wenden Ob aber dieſe Anſicht Erardt genügende Probalität habe

Wir nicht entſcheiden. Jedenfalls dürfte man dieſe Anſich
nicht als allgemeine ege aufſtellen.

Trient. Prof D. JJ. Niglutſch
III (Salbung des Täuflings bei der No  aufe.)

eber die augenſcheinlicher Todesgefahr außerhal
I ertheilte Nothtaufe hält man nicht ſelten als allgemeine ege
feſt daf Abei, auch wenn Ein rieſter ſie erthei außer der Be
gießung mit Waſſer und dem Sprechen der Form keine ſonſtigen
kirchlichen Ceremonien Anwendung kommen dürfen leſe Anſicht

ſich auf die olgende Rubrik des römiſchen Rituals Ordo
supplendi OMISSA SUupel baptizatum Cum Urgente Mortis periculo
vel alia COgente NnecCesslitate Dal VUIUS S4CTIS Precibus CeremoOnIIS
Praetermissis fuerit baptizatus, Ubi Convaluerit vel CeSSaVeTI
bericulum t ad celesiam delatus fuerit OIIISS

supplentur Daſs aber dieſe Rubrik nicht obangedeutetem
Sinne aufzufaſſen ſei und daſs Gegentheile auch bei der

Privathauſe durch rieſter ertheilten Nothtaufe die
Salbung mit Chriſam, wenn o zur Verfügung ſteht, vor⸗

werden ſolle erhellet zur vollen Eoidenz aus der zu Ende
des Ordo aptismi parvulorum ſtehenden Rubrik, we ſagt Si
infans Vel dultus aegrotus adeo graviter laboret, Ut periculum
immineat Dereat antequam baptismus perficiatur, Sacerdos
OIIIISS18, quae baptismum praecedunt EUIII baptizet, ter Vel tliam
semel infundensI IE modum CTUCIS dieens
Ego te baptizo tE Deinde 8 1 habeat Chrisma niat
EU Vertice dicens
Iinteolum

Deus omnipotens ete POstea dat 1
Ae demum dat El Candelam S81 ETI-

VIXerit, tU Alii ritus OIIISSI. ＋

Hier iſt von Kirche nicht die ede und iſt ſelbe gewi
auch gar nicht gemeint (wenigſtens nicht Erne Pfarrkirche), weil onſt
die Orte 581 habeat Chrisma“ ganz überflüſſig waären Und des⸗
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halb iſt * dem Prieſter, wenn E von der außerhalb der Pfarr
ir zu ſpendenden Nothtaufe EY weiß oder ihre Möglichkeit
vermuthen kann, nicht nur erlaubt, ondern iſt ſogar verpflichtet,
das heilige Chrisma mitzunehmen. Eine Vermuthung kann
jedesma als begründet angeſehen werden, wenn der rieſter
einer Frau gerufen wird, die In Geburtsnöthen EL ran dar⸗
niederliegt. In ſolchen 0  en iſt niemals die Möglichkeit Usge⸗
chloſſen daſs ein ſehr ſchwächliches Kind zur Welt ommen werde,
deſſen Tod jede inute eintreten kann. Hat der rieſter in einem
ſolchen Falle das OChrisma bei ſich ˙ thut eLr von der eigentlichen
Qufe 0 alles im Ritual Vorgeſchriebene bis zu Ende

Die letzten Orte der Citierten Rubrik ſind aber nicht ohne
Rückſicht auf den Ort der aufe zu verſtehen; die Ceremonien vor
der eigentlichen Taufe können nur In einer 1 ſu

ter werden,
wie auch die 23 September 1820 ausdrücklich rklärt hat

Ein ind oder ern Erwachſener Todesgefahr die
Nothtaufe In einer I erhalten, ſo ſtünde nichts Im Wege, daſs
der taufende Prieſter, enn der etaufte nach uſs der nach
der Taufe folgenden Ceremonien noch lebt, die Supplierung der
Ceremonien von Anfang, bis excluſive die eigene aufe, ſogleich
vornehme.

Budweis Dr Skoòbdopole, Ehrendomherr rofeſſor
des Lichtes bei der eter der heiligen

Der Gebrauch von Oel⸗ und Wachslichtern zu gottes⸗
dienſtlichen Zwecken iſt Ura Im nde ſich erſelbe wieder—-
holt angeordnet. So 1 der Herr zu Moſes „Facies lueéernas
septem. et CAS candelabrum. Ut Uceant Advers0o.“
II Moſ 25, 37; und wiederum: „Praecipe 118 Srael. Ut fferant
tibi Oleum de arboribus Olivarum purissimum, piloque COntusum.
Ut ardeat UCerna SeMmper. Ut COllocabunt I  — Aaron t flii
ejus, Ut Ialle luceat COTaIII Domin0o.“ Ibid 20, 20, 21
Desgleichen ezeugen die eiligen äter, daſs chon In der Urkirche
beim Gottesdienſte Lichter angewendet wurden. So ſchreibt der heilige
Cyrill von Jeruſalem 151 386) 5*  16 nitidi nitide lampades
Derornemus: Sie tamquam HIii ueis CETEOS OChristo umini
afferamus; 81 quidem Ile lumen a0 revelationem gentium mundo
apparul Propterea tanquam lumina de lumine Nive splendidius
fulgeamus.“ (Homil. IN OCCUTS IDni Migne tOom 33

Dieſer Gebrauch der Lichter beim Gottesdienſte beruht nicht
etwa bloß In dem Bedürfniſſe, das Dunkel der 0  zei erhellen,
während welcher In den erſten Jahrhunderten der 1 die ottes⸗
dienſtlichen Verſammlungen abgehalten wurden, ſondern ganz VOr-/
züglich auf einem ymboli iſchen Grunde Das Licht iſt wie
Im das ild der 0  eit, ſo Im N das Symbol Chriſti,
der nicht nur als Ott In unzugänglichem Lichte wohnt, und Licht


